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Alles ganz smart
Immer mehr digitale Services bei der Stadt



Spaß für die Kleinen

Fast jedes Wochenende gibt es im
Stadtmuseum auch in diesem Jahr
interessante Angebote für Kinder ab
sechs Jahren und ihre Familien. Ob
Ritter, Römer oder Kelten, Steinzeit-
menschen, Prinzessinnen oderwilde
Räuber – hier ist für jeden was dabei!
Karten für die Veranstaltungen gibt
es im Vorverkauf an der Museums-
kasse (0841) 305 – 1885. Foto: Rössle

Jazz and more

Die beliebte Konzertreihe „Jazz and
more“ im Bürgerhaus ist in die neue
Saison gestartet. Heuer gibt es eine
neuePreiskategorie: Für Schüler und
Studenten gibt es nun Eintrittskarten
zumermäßigtenPreis. Tickets für die
VeranstaltungengibtesbeimDonau-
kurier-Ticketservice und in der Gast-
stätte diagonal. Ab diesem Jahr gibt
es mit der Tourist Information am
Rathausplatz (Moritzstraße) eine zu-
sätzliche Vorverkaufsstelle in der In-
nenstadt.

Zahl der Woche

164 446
Passagiere nutzten im vergangenen
Jahr den Ingolstädter Airport Ex-
press. Das ist ein neuer Fahrgastre-
kord. Seit Einführung des durchge-
henden Stundentaktes im Jahr 2013
haben sich die Fahrgastzahlen damit
verdoppelt. Im Laufe dieses Jahres
werden die Fahrkarten auch über die
INVG-App zu kaufen sein.

Alles ganz smart

Die Stadt Ingolstadt hat beim Digital-
Ranking der 81 deutschen Großstädte im
Bereich Verwaltung einen hervorragenden
8. Platz erreicht. Das Digital-Ranking wird
vom Branchenverband Bitkom im Rahmen
des Smart-City-Index ermittelt. Der Smart-
City-Index vermisst die deutschen Groß-
städte in puncto Digitalisierung und macht
sie in den Themenfeldern Verwaltung, IT
und Kommunikation, Energie und Umwelt,
Mobilität,Gesellschaft vergleichbar.Grund-
lage des Smart City Index ist eine Untersu-
chung, die BitkomResearch imAuftrag des
Digitalverbandes durchgeführt hat. Unter-
suchtwurdenalledeutschenGroßstädteab
100 000 Einwohnern. Den Indexwerten lie-
gen öffentlich zugängliche Datenquellen
zugrunde.

Offizielles einfach erledigen

Christian Siebendritt, der städtische IT-
Referent freut sich über die Platzierung In-
golstadts: „Ich freue mich sehr, dass wir
diese hervorragende Platzierung erreichen
konnten. Dies zeigt uns, dass wir uns seit
Jahren konsequent umdieDigitalisierung in
der Verwaltung kümmern und dies zahlt
sich jetzt aus.“ Ein Beispiel, wie die Stadt
die Akzeptanz von Onlinedienstleistungen
fördert, ist das Projekt „Offizielles einfach
erledigen“ mit Auszubildenden der Stadt.
Dabei können sich die Bürger an einem Ak-
tionsstand in der Eingangszone des Neuen
Rathauses von Auszubildenden zeigen und
erklären lassen, wie einfach sie Behörden-
dienste auch von zu Hause aus erledigen
können.FürdasJahr2020kündigtChristian
Siebendritt „dieEinführungeinesmodernen
und intelligentenFormular-undAntragsma-
nagements“ an. Damit wird es Bürgern er-
möglicht, im Rathaus rund um die Uhr an
sieben Tagen in derWocheweitere Leistun-

8. Platz für Ingolstadt im Digital-Ranking

gen digital am Smartphone oder am heimi-
schen PC zu beantragen und zu erledigen.

eID-Funktion nutzen!

Darüber hinaus soll die Online-Ausweis-
funktion des Personalausweises bezie-
hungsweise des Aufenthaltstitels stärker
bekannt gemacht werden. Wenn Bürger
heute im Bürgeramt einen neuen Personal-
ausweis oder bei der Ausländerbehörde
einen Aufenthaltstitel beantragen, erhalten
sie die Ausweise mit Zusatzfunktion, der
sogenannten eID-Funktion. Seit 2017 wer-
den die Ausweise auch im Ingolstädter Rat-
haus nur noch mit aktivierter eID ausgege-
ben. Mit dem eingebauten Chip, können
sich die Bürger im Internet oder auch im
Rathaus online ausweisen. Wer einen Per-
sonalausweis oder einen Aufenthaltstitel im
Scheckkartenformat hat und den Chip bei
der Ausweisbestellung nicht aktivieren ließ,
kanndieFunktionauchnachträglich imRat-
haus ändern lassen. Elektronisch auswei-
sen können sich Besitzer einer eID bisher
bei über 100 Diensten. 70 Prozent davon
sind lautBundesinnenministeriumKommu-
nen,LänderundBundesbehörden,derRest
Unternehmen, die sich für das Verfahren
zertifizieren mussten. Dazu zählen bei-
spielsweise einige Versicherungen, Ban-
ken, die Deutsche Bahn und die Deutsche
Post. Beliebte Anwendungen bei der Stadt
sind Meldebescheinigungen, Melderegis-
terauskünfte, Führungszeugnisse, Aus-
künfte aus dem Gewerbezentralregister
einholen oder Kraftfahrzeuge abmelden
und wieder zulassen. Bundesweit können
Bürger unter anderem BAfÖG oder Kinder-
geld online beantragen, bei der Rentenver-
sicherung das eigene Konto einsehen und
beim Kraftfahrtbundesamt das eigene
Punktekonto abfragen.

Verwaltung

Im Eingangsbereich des
Neuen Rathauses erklären
Auszubildende der Stadt
verschiedene Online-
Dienste. Foto: Rössle



Schneller zum Termin

Auch wenn die Stadt Ingolstadt im Zuge
der Digitalisierung ihr Angebot an Online-
Services für Bürger und Wirtschaft ständig
erweitert, so verbleiben dennoch immer
noch zahlreichen Dienstleistungen, für de-
ren Erledigung der „Gang aufs Amt“ noch
nicht ganz ersetzt werden kann. Außerdem
gibt es viele Menschen, die diesen Weg
nach wie vor bevorzugen. „Um in diesen
Fällen die Wartezeiten von Bürgern bei
Amtsgeschäften indenDienststellenweiter
zu verringern, ist die Stadt Ingolstadt dabei,
die teilweise schon seit Jahren in manchen
Dienststellen eingesetzten Aufrufanlagen
durch ein neues und modernes Besucher-
steuerungssystem zu ersetzen“, erläutert
derstädtische IT-LeiterJohannWerner.Die-
ses System besteht aus zwei Teilen, näm-
lich derOnline-Terminvereinbarung vonZu-
hause oder unterwegs sowie einer moder-
nen Aufrufanlage mit Anmeldeterminal und
Ticketgeber.

Online Termin vereinbaren

Bereits seit Dezember kann dieses Sys-
tem für Besuche zum Beispiel im Woh-
nungsamt genutzt werden: Auf derWebsite
www.ingolstadt.de/termin klickt man ganz
einfach „Wohnungsamt“ an und lässt sich
durch den weiteren Dialog führen. Je nach
der gewünschten Dienstleistung kann man
– nach Eingabe einiger wesentlicher Daten
– einen 15- oder 30-minütigen Termin an
einem der nächsten Tage auswählen. Per
E-Mail erhältmandann zunächst einen Link
zur Verifikation, der innerhalb einer Stunde
bestätigtwerdenmuss, unddanach–eben-
falls per E-Mail – eine Terminbestätigung
und einen Termincode. Wenn der Bürger
dann zu seinem Termin im Amt erscheint,
tippt er ganz einfach den Termincode am
dafür vorgesehenen Anmeldeterminal ein.
Am Aufrufmonitor erscheinen dann dieser
CodeunddieNummerdesZimmers, indem
das Anliegen des Bürgers bearbeitet wird.

Weitere Ämter folgen

Bereits im ersten Monat hat sich heraus-
gestellt, dass dieses System sehr gerne
genutzt wird und die Bürger teilweise sogar
vor der vereinbarten Zeit bedient werden
konnten. Auch im Jobcenter wurde bereits
die modernisierte Aufrufanlage mit Ticket-

Neues Besuchersteuerungssystem bei der Stadt

geber installiert und in Betrieb genommen,
die Möglichkeit der Online-Terminreservie-
rung wird in den nächsten Wochen freige-
schaltet. Als nächstes folgen das Bürger-
amt, das Amt für Ausländerwesen undMig-
ration sowie das Straßenverkehrsamt. Bei
diesen Dienststellen wird sogar die Mög-
lichkeit bestehen, die Anmeldung über
einen QR-Code durchzuführen. Im Laufe
des Jahres werden dann noch zahlreiche
weitere Dienststellen die Möglichkeit zur
Online-Terminreservierung einführen, zum
Beispiel Steueramt, Jugendamt, Liegen-

schaftsamt und der Baubereich. Der städ-
tische IT-Referent Christian Siebendritt
fasst die Vorteile zusammen: „Mit diesem
modernen Besuchersteuerungssystem
wird es gelingen, die Wartezeiten in den
einzelnen Dienststellen weiter zu verkürzen
unddieZufriedenheitderBürgersomitnoch
weiter zu erhöhen. Danebenwird aber nach
wie vor intensiv daran gearbeitet, den Weg
ins Rathaus in möglichst vielen Fällen über-
flüssig zu machen und die gewünschte
Dienstleistung vollständig online zu erledi-
gen.“

Verwaltung
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Im Anmeldeterminal tippt man
einfach den online vereinbarten
Termincode ein. Foto: Friedl

Die individuelle Nummer wird
dann auf dem Aufrufmonitor
angezeigt. Foto: Friedl



Die Entspannung ist spürbar

Laut einer aktuellen Untersuchung des
Immobilienportals „immowelt“ sind die
Mieten in Ingolstadt in den vergangenen
zehn Jahren um52Prozent gestiegen. Kos-
tete der Quadratmeter im Jahr 2009 im
Schnitt 7,70 Euro, so betrug die Miete im
vergangenen Jahr durchschnittlich 11,70
Euro pro Quadratmeter. Ingolstadt bewegt
sich damit bei der Mietpreissteigerung auf
dem Niveau vergleichbarer bayerischer
Städte wie Erlangen ( plus 47 Prozent),
Augsburg (plus 49 Prozent) und Würzburg
(plus 57 Prozent). Nürnberg und Fürth ver-
zeichnen den exakt gleichen Anstieg wie
Ingolstadt (plus 52 Prozent). Deutlichere
Abweichungen gibt es nur in Regensburg
(plus 40 Prozent) und München (plus 61
Prozent). „Immowelt“ untersuchte für die
Studie die Entwicklung der Mietpreise in 80
ausgewählten deutschen Großstädten an-
handder auf dem Immobilienportal inserier-
ten Wohnungsangebote (30 bis 120 Qua-
dratmeter). Die angegebenen Mietpreise
spiegeln den mittleren Wert der Nettokalt-
mieten bei Neuvermietungen wider.

Umfangreiche Maßnahmen

Auf dem IngolstädterWohnungsmarkt ist
seit dem Jahr 2018 eine deutliche Entspan-

Ingolstadt liegt bei Mietpreissteigerung auf dem Niveau vergleichbarer
bayerischer Städte

nung spürbar. Das belegen die Einschät-
zungen verschiedener externer Institutio-
nen. So bescheinigte im Herbst 2019 zum
Beispiel der „Immobilienverband Deutsch-
land“ eine „Beruhigung der Preisspirale für
Kauf- und Mietobjekte in Ingolstadt“. Die
jetzt festzustellende Entspannung bei den
Mietkosten ist auch auf die umfangreichen
Maßnahmen von städtischer Seite im Be-
reich des Wohnungsbaus zurückzuführen.
Neben der kontinuierlichen Ausweisung
neuer Baugebiete wurden auch zwei Son-
derbauprogramme aufgelegt. Alleine im öf-

fentlich geförderten Bereich wurden insge-
samt 3300Wohnungen imRahmen der bei-
den Sonderbauprogramme beschlossen.
So liegt zumBeispiel auchdiedurchschnitt-
liche Miete der Gemeinnützigen Woh-
nungsbaugesellschaft (GWG) aktuell bei
5,86 Euro proQuadratmeter. DieMietpreise
der GWG hatten auf die aktuelle „immo-
welt“-Studie keinen Einfluss, da als Basis
für die Erhebung nur Wohnungsangebote
des Portals untersucht wurden.

Erster Platz in Bayern

Laut den amtlichen Zahlen wurden in In-
golstadt von Januar bis November 2019
Baugenehmigungen für 1187 Wohnungen
erteilt. Inklusive Dezember wird von rund
1300 genehmigten Wohnungen ausgegan-
gen. ZumThema „Mieten undWohnungen“
betonte Oberbürgermeister Christian Lösel
in seiner Neujahrsrede: „Wir werden nicht
nachlassen. Wir weisen weiterhin neue
Baugebiete aus und bauen geförderten
Wohnraum!“ Ein Augenmerk soll dabei ins-
besondere auch auf kleinere Wohneinhei-
ten, wie Studentenwohnungen und Appar-
tements gelegt werden. Ingolstadt steht,
bezogen auf die Zahl an geförderten Woh-
nungenproEinwohner, bereits jetzt auf dem
ersten Platz in Bayern. Im Vergleich mit den
acht größten Städten verfügen wir mit fast
9 Prozent über den höchsten Anteil an ge-
fördertem Wohnraum. Diese „Ingolstädter
Sozialwohnungsquote“ soll bis zum Jahr
2026 bis auf 11 Prozent ausgebaut werden.

Wohnungsmarkt

Steigerung der Mietpreise in Bayerns größten Städten
zwischen 2009 und 2019
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Die Entwicklung der Mietkosten
in Ingolstadt ist seit 2018 relativ
stabil. Foto: Friedl



Hand-undPlastischeChirurgie im
Klinikum unter neuer Leitung

Zum 1. Januar ist Dr. Jan Eric Zinndorf
zum Leiter der Sektion Hand- und Plasti-
sche Chirurgie im Klinikum Ingolstadt auf-
gestiegen. Er ist Facharzt fürPlastischeund
Ästhetische Chirurgie mit der Zusatzquali-
fikation Handchirurgie und war bereits in
denvergangenenzehnJahrenOberarztund
stellvertretender Leiter der Sektion.

Dr. Zinndorf folgt auf Dr. Günter Schmidt,
der sich in den wohlverdienten Ruhestand
verabschiedet hat. Die Sektion versorgt
schwerpunktmäßig akute und chronische
Verletzungen der Hand und führt rekons-
truktiveOperationennach schwerenVerlet-
zungen der Weichteile mit mikrochirurgi-
schen Techniken durch. Ein weiterer
Schwerpunkt von Dr. Zinndorf liegt in der
ästhetischen Chirurgie.

Rund 1500 Patientinnen und Patienten
behandelt das Team der Sektion für Hand-
undPlastischeChirurgie jährlich.Dabei bie-
tet das Klinikum Ingolstadt das gesamte
Spektrum der Plastischen Chirurgie, aus-
genommen der Schwerstbrandverletzten,
an. Dazu gehören die Rekonstruktive Chi-
rurgie, Handchirurgie, Mikrochirurgie, Äs-
thetische Chirurgie sowie die Verbren-
nungschirurgie. „Patienten, die zuunskom-
men, haben schwerste Unfallverletzungen
derHändeoder anderer Extremitäten. Auch
Verbrennungswunden oder angeborene
Fehlbildungen oder erworbene Erkrankun-
gen wie einen schnellenden Finger oder ein
Nervenkompressionssyndrom werden
kompetent behandelt. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der ästhetisch-rekonstrukti-
venChirurgie, zumBeispiel zurRekonstruk-
tion der Brust nach einer Brustkrebserkran-
kung oder körperformende Eingriffe nach
einerMagenbandoperation“, erklärt Dr. Jan
Eric Zinndorf das breite Versorgungsange-
bot der Sektion, die zumZentrum fürOrtho-
pädie und Unfallchirurgie unter der Leitung
von Direktor Professor Michael Wenzl ge-
hört.

Mit Dr. Jan Eric Zinndorf hat ein erfahre-
ner Plastischer Chirurg die Leitung der Sek-
tion übernommen. 2009 nahm der 45-Jäh-

Dr. Zinndorf ist Nachfolger von Dr. Schmidt

rige seine Tätigkeit imKlinikumalsOberarzt
inderHandchirurgieauf.Zuvorwarerander
Unfallklinik in Murnau tätig. Neben seinem
Facharzt für Plastische und Ästhetische
Chirurgie hat er eine Zusatzqualifikation für
Handchirurgie erworben. Er ist regelmäßig
Referent auf nationalen und internationalen
Kongressen. „Wir freuen uns, dass wir die
Sektion auch zukünftig in kompetenten
Händen wissen und wünschen Dr. Zinndorf
für seine neue Tätigkeit alles Gute“, freut
sich Dr. Andreas Tiete, Medizinischer Ge-
schäftsführer und Ärztlicher Direktor des
Klinikums Ingolstadt. „Mit Dr. Schmidt ver-
abschieden wir einen langjährigen und en-
gagierten Sektionsleiter und Mediziner. Wir
wünschen Dr. Schmidt einen schönen und
vor allem gesunden neuen Lebensab-
schnitt“, so die Geschäftsführer des Klini-
kums,MonikaRötherundDr.AndreasTiete.

Eine besondere Stärke der Sektion liegt
in der multidisziplinären Versorgung von

schwerverletztenPatienten gemeinsammit
den Kolleginnen und Kollegen aus denwei-
teren Bereichen des Zentrums. Das Team
um Dr. Zinndorf ist sehr erfahren bei der
speziellen Versorgung komplexer Verlet-
zungen von Haut-, Unterhaut- undMuskel-
schäden sowie bei Knochenbrüchen,
Band- oder Sehnenschäden. Neben den
akuten Fällen finden auch Patientenmit an-
geborenen Fehlbildungen und chronischen
Schmerzen inHändenundExtremitätenHil-
fe. Dafür bietet Dr. Zinndorf neben den all-
gemeinen Sprechstunden auch themen-
spezifische Sprechstunden an, so zur Be-
ratung und Behandlung von angeborenen
oder erworbenen Fehlbildungen der Brust.
Neben seiner Funktion im Klinikum ist der
Mediziner auch im Medizinischen Versor-
gungszentrum am Klinikum sowie in seiner
Privatpraxis für Ästhetische Chirurgie tätig
und kann Patienten so eine durchgängige
Betreuungzwischenambulanterundstatio-
närer Versorgung anbieten.

Klinikum
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Dr. Jan Eric Zinndorf

leitet seit dem 1. Januar
2020 die Sektion für
Hand- und Plastische
Chirurgie im Klinikum

Ingolstadt. Er trat die
Nachfolge von Dr. Gün-
ter Schmidt an, der sich
in den Ruhestand verab-
schiedet hat. Foto: Klinikum



Neues Ausprobieren

Den richtigen Beruf zu finden ist gar nicht
so einfach. Es gibt alleinmehr als 330 duale
Ausbildungen und doch entscheiden sich
mehr als die Hälfte aller Mädchen für einen
von zehn Ausbildungsberufen.

DieAusstellung zumGirls’Day zeigtMäd-
chen und junge Frauen, die einen anderen
Weg gewählt haben. Sie sind zum Beispiel
Fachinformatikerin, Elektronikerin, techni-
sche Modellbauerin, Werkzeugmechanike-
rin oderMalerin und Lackiererin undberich-
ten über ihren Beruf. Andere Frauen haben
Physik oder Maschinenbau studiert und er-
zählen von ihren Erfahrungen in einer Män-
nerdomäne.

Die Motive, die auf Banner aufgebracht
sind, verfügen über einen QR-Code, über
den weiterführende Informationen abgeru-
fen werden können. Diese Berufe sind teil-
weise besser bezahlt als klassische Frau-
enberufewieMedizinischeFachangestellte

Ausstellung zum Girls’Day seit 4. Februar in der Hauptstelle der
Sparkasse Ingolstadt Eichstätt

oder Einzelhandelskauffrau und sichern so
Frauen auch ein finanziell unabhängiges
und gleichberechtigtes Leben.

Bevor man sich für einen Beruf entschei-
det ist es wichtig gut informiert zu sein, was
hinterdemTraumberufstecktundauchwel-
cheAlternativenesgibt.Betriebserkundun-
gen undPraktika sind hier ein guterWegum
neue Erfahrungen zu sammeln – und natür-
lich auch der Girls’ und Boys’Day, an dem
viele Betriebe ihre Türen öffnen um Schüle-
rinnen und Schülern einen Einblick in unter-
schiedliche Berufe zu geben. Diese Aus-
stellung soll auch im Hinblick auf den Girls’
Day, der am 26. März einmal mehr, auf die
Bedeutung einer klischeefreien Berufswahl
hinweisen. Der Gleichstellungsbeauftrag-
tenderStadt IngolstadtAnjaAssenbaumist
wichtig, dass jedes Mädchen den Beruf
wählenkann,derambestenzu ihrpasstund
wo die Neigungen am besten eingebracht
werdenkönnen.GerneunterstütztdieSpar-

kasse Ingolstadt im Rahmen ihrer gesell-
schaftlichen Verantwortung und ihres En-
gagements diese Ausstellung.

Mädchen sind genauso wie Jungen für
technische, naturwissenschaftliche und
handwerkliche Berufe geeignet und der
Arbeitsmarkt – gerade in unserer sehr tech-
nologielastigenRegion– ist auchaufFrauen
als Arbeitskräfte angewiesen um den Be-
darf an Mitarbeitern decken zu können.

Mehr Informationen zur Ausstellung sind
unter www.girls-day.de/wanderausstellung
zu finden. Die Ausstellung ist noch bis 13.
Februar 2020 während der Schalteröff-
nungszeiten in den Räumen der Sparkasse
Ingolstadt Eichstätt amRathausplatz zu se-
hen. Neben Informationen zur Ausstellung
liegen hier auch Informationsmaterialen
zum Girls’ und Boys’Day sowohl für Schü-
lerinnen und Schüler, Eltern, Lehrerinnen
und Lehrer und Betriebe aus.

Sparkasse Ingolstadt Eichstätt

Die Ausstellung zum Girls’Day zeigt Mädchen und junge

Frauen, die sich nicht für einen klassischen Frauenberuf

entschieden haben. Foto: Sparkasse Ingolstadt Eichstätt



Nachhaltige Geldanlagen sind gefragt.
Immer mehr Anleger möchten mit ihrem
GeldErträgeerzielen undgleichzeitigGutes
bewirken. Was Sie dazu wissen müssen.

Die Idee des nachhaltigen Wirtschaftens
ist längst imMainstream angekommen. Die
Beachtung ethischer, sozialer und ökologi-
scher Aspekte gewinnt immermehr Bedeu-
tung. Heute schon an morgen denken, die
Zukunft aktiv und verantwortungsbewusst
gestalten: Diese Ziele sind für viele Men-
schen bei ihren täglichen Handlungen be-
reits sehrwichtig – bei ihrerGeldanlagewol-
len sie es ebenfalls immermehr berücksich-
tigen.

Abzulesen ist dies nicht zuletzt aus den
Statistiken: Allein im Jahr 2018 stieg das
verwaltete Vermögen von Nachhaltigkeits-
fonds in Deutschland in nur einem Jahr um
knapp die Hälfte: von 30,1 auf 44,7 Milliar-
den Euro. Das war ein Anstieg von 14,6
Milliarden Euro und damit der größte Zu-
wachs, seit diese Statistik vom Forum
Nachhaltige Geldanlagen (FNG) erstellt
wird.

Was Nachhaltigkeit bedeutet

Nachhaltig bedeutet, die Bedürfnisse der
Gegenwart zu befriedigen, ohne zu riskie-
ren, dass künftige Generationen ihre Be-
dürfnisse nicht befriedigen können. Durch
den Klimawandel rückt dabei vor allem der
ökologische Aspekt mehr und mehr in den
Fokus: Ressourcen schonen und Treib-
hausgase reduzieren.

DochNachhaltigkeit istmehr als nur „grü-
ne“ Investments. Bei nachhaltigen Fonds
berücksichtigen Manager die sogenannten
ESG-Kriterien. Das Kürzel „ESG“ steht für
Umwelt (Environment),Soziales (Social) und
gute Unternehmensführung (Governance).
Das heißt: Unternehmen berücksichtigen
die die Grundsätze einer guten Unterneh-
mensführung. Damit können sie durchaus
erfolgreicher seinalsFirmen,diesichdiesen
ethischen und wirtschaftlich sinnvollen
Standards nicht verpflichtet fühlen.

Erfolgreicher dank Nachhaltigkeit

Unternehmen, die auf langfristige und
nachhaltige Ziele setzen, haben unter-
schiedliche Vorteile. Beispielsweise ökono-
mische, denn ein umweltschonender und
effizienter Umgang mit Wertstoffen und

Nachhaltig Geld anlegen: Sparkasse Ingolstadt Eichstätt informiert

Ressourcen spart Kosten in der Produktion.
Aber auch die Wettbewerbsfähigkeit kann
gesteigert werden. Unternehmen, die die
Gefahren des Klimawandels erkennen und
die Herausforderungen frühzeitig angehen,
können künftig von dem langfristigen Trend
profitieren. Anleger können durch eine In-
vestition in nachhaltige Unternehmen von
dieser Entwicklung partizipieren.

Neben Rendite, Risiko und Liquidität ist
dasThemaNachhaltigkeit bei derDekaeine
zentraleOrientierungsgröße.Somanagtdie
Deka Investment bereits seit 2006 einenAk-
tienfonds, der ausschließlich in Unterneh-
men investiert, dieMöglichkeiten für dieHe-
rausforderungen des Klimawandels anbie-
ten. Diese Gesellschaften haben den
Schwerpunkt ihrerGeschäftstätigkeit inden
Bereichen regenerative Energien, Energie-
effizienz und Wasserversorgung.

Dabei werden die Auswirkungen des Kli-
mawandels beziehungsweise das Nicht-Er-
reichen von Klimazielen auf die Geschäfts-
modelle der Unternehmen ausführlich ge-
prüft. Der direkte Dialog mit den Unterneh-
men, deren Aktien und Anleihen die Deka
hält, wird ebenfalls immer wichtiger. Die
Ausübung des Stimmrechts auf Hauptver-
sammlungen ist dafür zentral. Die Deka
schaltet sich dort als aktiver Aktionär ein.
Das Hinwirken auf gute Unternehmensfüh-

rung fordern schon heute 58 Prozent, also
mehr als jeder zweite Wertpapierbesitzer.

In der gleichen Befragung wurde der De-
ka attestiert, dass sie Engagement für Cor-
porate Governance der Fondsgesellschaft
wichtig finden.DieseBefragung, die dieDe-
ka von YouGov durchführen ließ, bestätigt
sie in ihremHandeln. Siewird auch2020auf
den Hauptversammlungen wichtiger bör-
sennotierter Unternehmen wieder den Fin-
ger in die Wunde legen.

Risiken minimieren

Im Vergleich zu klassischen Investments
schneiden nachhaltige Anlagen generell
nicht schlechter ab. Experten zufolge sind
nachhaltige Investments sogar etwas weni-
ger riskant als konventionelle Anlagen. Der
Grund: Unternehmen, die auf Nachhaltig-
keit achten, handeln oft auchmitmehrWeit-
blick.

Wer also als Anleger auf Nachhaltigkeit
bei Unternehmen achtet, tut dies, um Risi-
ken zu vermeiden und höhere Erträge zu
erzielen und kann dabei noch sein Gewis-
sen beruhigen. Garantien gibt es dafür aber
–wie bei anderenGeldanlagen auch – nicht.
Den höheren Chancen steht ein entspre-
chendes Kursrisiko gegenüber, für das An-
leger bereit sein müssen.
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Der ökologischeEffekt rückt bei Geldanlagen immer

mehr in den Fokus. Foto: Sparkasse Ingolstadt Eichstätt



DerKanalbekommtseinFettweg

Oft geschieht es aus Unwissenheit: Fett-
reste aus Fritteusen und Bratpfannen wer-
den einfach in den Küchenabfluss oder in
die Toilette gekippt. Denn was im Abfluss
verschwindet, will man am liebsten nicht
mehr sehen. Aber das Motto „Aus den Au-
gen aus dem Sinn“ kann in diesem Fall gro-
ßeProbleme inderKanalisationoderbereits
im eigenen Waschbeckenabfluss verursa-
chen.DenndieweggekipptenFetteundÖle
sind noch lange nicht weg. Einmal im Ab-
wassersystem angelangt, gerinnen sie und
lagern sich unterirdisch als zähe, stinkende
Masse an den Wänden der Kanalrohre ab.

Unterirdische Fettspur

Wo sich bereits Fett abgelagert hat,
kommt schnell neues hinzu, denn Fett wirkt
wie Klebstoff. So bauen sich systematisch
dicke Fettschichten in den Kanalrohren auf.
Das Ganze wird mit Essensresten und
Papier vermischt oder mit dem was außer-

Warum Bratfett nicht in den Abfluss gehört

dem noch über die Kanalisation entsorgt
wurde. Im Laufe der Zeit verengen die Ka-
nalrohreunddasAbwasser kannnichtmehr
richtig abfließen. Diese Fettklumpen bilden
dann Säuren, welche wiederum für Korro-
sion an Beton und Metall verantwortlich
sind und die Kanalrohre langfristig schädi-
gen. Die Folgeeffekte sind enorm: hohe Be-
seitigungskosten und eine stark verkürzte
Lebensdauer der Rohre. Die Beseitigung
der Fette istmühsam, denn aggressiveRei-
nigungsprodukte können aufgrund deren
Auswirkung auf die nachfolgende Abwas-
serreinigung nicht eingesetzt werden.

Gewässerschutz

JedereinzelneBürger kannmit einfachen
Handgriffen dazu beitragen, Fette in der
Kanalisation zu reduzieren. Pfannen mit
Fettrückständen solltenmit Papier, das das
Fett aufsaugt, ausgewischt werden. Ideal
sindgebrauchteServiettenoderKüchentü-

cher, die ohnehin entsorgt würden. Diese
Papiertücher können in den Biomüll gege-
ben werden. Haushaltsübliche Fettmengen
werden somit über die Biotonne entsorgt.
Größere Mengen, wie zum Beispiel Frittier-
fett oder Speiseölreste können kostenfrei
bei der Problemmüllsammelstelle der Kom-
munalbetriebe abgegeben oder über die
Restmülltonne entsorgt werden. „Die Mas-
se macht's“, sagt Thomas Schwaiger, Vor-
stand der Ingolstädter Kommunalbetriebe.
„Jeder einzelne kann dazu beitragen und
altes Bratfett oder Speiseöl nicht mehr in
den Abfluss spülen oder in die Toilette
schütten. Schließlich beginnt der Schutz
der Gewässer nicht bei der Abwasserreini-
gung in der Kläranlage, sondern bei der
Abwasserentsorgung im Haushalt.“, so
Schwaiger weiter.

Wertvolle Bioenergie

Dabei kann aus Fett- und Speiseresten
von privaten Haushalten sogar Energie ge-
wonnen werden, wenn es ordnungsgemäß
gesammelt und entsorgt wird. Das wäre ein
positiver Umwelteffekt für alle. Die nahege-
legeneBiogas-undKompostierungsanlage
BioIN erzeugt daraus Strom. Und das nur
durch rein biologische Vorgänge: Denn es
sind Mikroorganismen, die den wichtigsten
Teil der Arbeit erledigen. Sie erzeugen aus
den organischen Abfällen und dem Haus-
haltsfett Biogas, welches zur Strom- und
Wärmegewinnunggenutztwird.Damit kön-
nen in Ingolstadt rund 250 Einfamilienhäu-
ser mit Energie versorgt werden.

Weitere Informationen geben die Abfall-
berater der Kommunalbetriebe unter der
Telefonnummer (0841)305–3721odersind
im Internet unter www.in-kb.de zu finden.
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Fett- und Ölreste sollen nicht länger
Abwasserkanäle verstopfen, sondern
zur Strom- und Wärmegewinnung
genutzt werden. Foto: INKB


